
Aeyttey-Buch.

N°9- Ein anders.
4'7

Tem / man nimbt ein blaues Papier / streicht ein Honig,Fladen /
sambt dem W^zchs darauff/ so dann nimbt man ein gedörttes
Blut von demHtctzen einer sthwartzen Sau / strcke solches dar¬

auff/ und leg es auff/ dsseS soll innerhalb 24. Stunden allzeit frischen
auffgelegt werden.
K°iO. Noch ein anders.

' Tem ist gut/ womanShatnmb und umb ausserhalb derRsthen /
l daß solche nicht berührt wird/ mit Hinten geschnürt/ so soll es

nicht weiter greiffen.
7<" 11. Vor das Rothlauffoder Schöli.

' Inen rothen Carmastn / N<i- oder Stepp-Seiden mit Theriac an-
geschmirt/ umbgebunden und getragen/ umb dasselbigeOrth/ver¬
hindert die Schön.

N° 12. Ein guter Rauch vor die Schön oder Rotlauff.
'In Hand voll Habern/ den die Roß auß dem Maul lassen fallen/

den muß man linden oder röschen / daß er gar braun wird in einer
Pfannen / alsdann groblecht zerflossen / Hepdenbreinauch ein

Hand voll/und also gestossen/rotheMyr.hen i.Huintl/Gasse. i.Huintl/
Waldrauch/ Meerhirsch/ Weyhrauch/ jedes ein Loth/ rothen Flora¬
mor/ Ringlblumen/ blau gemeinen Rittersporn/ jedes ein halb Loth/ di-
ses alles klein zerschnitten/ und untereinander gemischt/ so ist es fertig.

NL. Wer das Rothlauffoder die Schön hat/ soll ein Tuch anrau¬
chen/ und darüber schlagen.
I5em: Der goldene Essig. lol.)s. Num. 1.
Item-Das Cardooenedict-Oel. ldl.61. Num.6.
Item: Bas Pflaster. ldl.90. Num. s.6.
Item: Der Rauch. i«1. 114.Kum.23.24.
Item: Der rothe heylsambe Stein« lol. 127. Kum. 21.
Item-Das Silber-Glett.Sälbl. lc>l. 184.Kum.21.

Mor das Nucken-Wehe.
Imb VenedischeSaiffen / faule Rinden / und Cronabethbör / ei¬
nes so vil als deß andern/ stoß wohl durcheinander/ thue ein

Gg 3 But,



4l« Arrzney Vuch.
Butter daran / laß ein wenig sieden / schnür den Rucken etlich mal warm
darrnit man kans vorhero durch ein Tuch starck außpressen;dise faule
Rinden kombt von dem Faul-Baum/ so also benambset ist.
Item die RosewSalben. f«l. 8;. i^uin. 2a.

or das Oeitm-Mtechen..
Die vi«ra «vie in hiyHen 2^ranckyeiren und Carhar:. Aderlassen ist

allhier gar verträglich/ sonderlich wo kein >talißnircr
X° 1. Wann man bey der Ungarischen Kranckheit ein

grosses Stechen empfindet/oder in andern Fiebern/oder wann
« eines eil« Apostem im Leib trüge.

!O ist in der Warheit Gottes nichts besters/ dann das Lein Oel/
zu allen Stechen / einem starcken Menschen ein halbes Seil! in
weißMen-Wasser/oder allein eingeben/ wie man will/ alsobal,

den/ wans die Noth erfordert / fasten lassen / sein lainen und nicht sitzen /
so bricht das Geschwür untersich/ und wird in Tag und Nacht gut/ ist
ohne Zahl versucht worden / aber denen Frauen nur 4. Leftel voll, einem
2. Jährigen Kind ein klein halbes Lefferl voll/ einem 8. Jährigen Kind
einen grossen Leffel voll/ es ist für die Husten und Stechen gut.
5l° 2. Ein gewisses Mittel vor das Stechen an

beeden Seiten.
^Imb calcinirc« oder gebrentes Hirschhorn / Cardobenedict-Puli!

ver/ Hechten-Zähn/jedes drey gute Messerspltz voll/1 Messcrspitz
Medritat/ in Erdrau6)Chamillen^ und Scabwsen'Wasser/ ei¬

nes so vil als deß andern abgerührt/ auffeinmal warmer nußqetruncken/
und warm zugedeckt / daß man schwitzt / es wird mit der HülffGOttes
besser/man kans in 12. Stunden wiederumb eingeben/wann es das erste
mahl nicht hllfft / so muß man noch einmal nehmen / und 2. Stund dar,
aufffasten- krobarum.

N° 3. Ein gewisses offtprobirtes Stuck/für das
Stechen und Reissen im Leib.

An soll sehen/daß man bey einemIäger oderSchützen bestellt/daß
wann er einen Hirschen sckiesten thut/ er <so bald er tan/ die Kugl
auß dem Hirschen schneide/undauffhebe/damit soll man gleich ein

Loch durch die Kugel machen/ mit wem man will/ recht mitten durch/
wann


	Seite 417
	Seite 418

